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Larlsruher Zeitung
Freitags den 28 August i ? 89 .
Mtt Hochfürsttich > Markgräflich e Badischem gnädigstem privil-egio.

IV 'ien, vsm i6 2l« g .
Es geht geht wiederholte Nachricht ein , daß diL

Türken immer zahlreicher im Banuat anrücken. Im
Schupar .cckec Thal wird schon ihre Anzahl aufzovoo
Mann berechnet. Die ganze Armee , wie sie über
Orsowa hcrsirömt , will man auf bo bis 70000 Mann
berechnen.

Wie man erfährt, hat Feldmarfthaö Laudon fei-
sie Reife beschleunigt und hat fchon heute, den 16 .
dieses, au Ort und Stelle scyn wollen um das Ge¬
neralkommando im Bannat und in Syrmien zu über¬
nehmen ; die Türken im Bannat emweder anzugrei -
scn , oder ihnen eine Diversion in Servten zu machen,
welche sie ohnehin vom Bannat zurücktmbcn wird ;

^ um so mehr , da die Miirkcn von dem herrlichen Sieg
! Hey Fvcksan schon Gebrauch machen und weiter vor¬

wärts in die Waklachcy cmdrmgcn .
Die glücklichen Folgen dieser Schlacht, die erste ,

welche österreichisches Seits in dem gegenwärtigen
Krieg mit der Pforte Statt gefunden hat, werden
immer ersprießlicher . Es sind gegenwärtig die erobcr .
ten Thcilc dcr Moldau völlig gedeckt ; Siebenbürgen

^ ist noch in grösser» Schutz gesetzt. Unfern Truppen
sieht gegenwärtig sowohl dft Wallachey , als auch
Bulgarien offm ; selbst dem Feldmarschall Laudon
bahnt diese Schlacht den Weg, seinen Plan zur

^'Be -
fthützung des Baunals und zum Angriff von Serbien
und Belgrad in Ausübung setzen zu können.

Sollten oben erwähnte z dctaschirte Korvs zu¬
länglich ftyn , die Türken vom Bannat abzuhaltcn ;
so hat die Hauplarmee Ordre , schon heute, de» iZten
dieses aufzuvrcchcn , über die Donau zu gehen und
sich gegen Servicn mit General Laudons Armee zu
vereinige » .

Dornick , vom 16 Aug .
Den 14 . »m 6 Uhr Abends, ward hier « in sichrer

Rvtarius auf dem groscn Platz arretirt , weil er in
Betreff der FruchNhcurung gewisse ungereimte Reden
geführt haben sollte. Kaum ward die Nachricht da .
von kund , so begab sich eine grose Menge Volks nach
brr Hauptwache und verlangte die Befreiung des Ein-
gehaftetcn , welcher auch wirklich gegen y Uhr losge.
lassen wurde ; bas war aber dem Volk noch nicht ge-
<rug / sondern es verfügte sich in der Nacht mit Fa.

kein und allerhand Instrumenten bewaffnet , nach der
Behausung des ersten Geschworuen , Herrn von Bas¬
serode , schlug alles , was es nicht mitnehmen konnte ,
in Stücken und begieng gleichen Unfug an den Häu¬
sern der Herren Dmalü , städtischen Fiskalvrokurato,
ren und Makan , Rathspensionair der Stände von
Dorkiick , wodurch an jedem von diesen z Häusern ein
Schade von wenigstens 4 bis 5000 fi . verursacht wur¬
de. Der tolle Haufe wollte es noch weiter treiben
und sich noch über vcrschiednc Wohnungen ein - » ad
andrer Magisiratspersonen hermachcn ; allein die Bür »
gerwache , welche sich mit den hier befindlichen bo Sol¬
daten vereinigt Halle , legte den MeuNingen bald das
Handwerk, nachdem ihrer 4 bis 5 lodkgeschossen , eine
weit gröste Anzahl meistens schwer verwundet und ei.
nige andre ins Gefängmß geworfen worden waren.
Den 15 . rief der Magistrat die 4 Bürgerkompagmen
zusammen und dieselben sowohl als dse Garden der
Stände von Dornick stehen itzt unter den Waffen .
Viele rechtschaffne Bürger machen zur Nachtszeit , un¬
ter Anführung dcr vornehmsten Herren hiesiger Stadt ,
die Patrouille , wodurch die Ruhe rtzt wieder hcrge.
stellt ist.

Donaustrom , vom 16 Aug .
Man hört keine Svlbe wcdervsm Grosvczier noch

von den Rußischcn Heeren, noch von den Flotten
auf dem schwarzen Meer ; denn alle Brie^' aus der
Turkey sagen , es gäbe platterdings mch .s Neues.
Allem Anschein nach läuft dvnn die Sache dahin aus,
die Pforte wolle nur vertheidigunHsweis verfahre »
und hiedurch selbst den Weg zum Friede» bahnen.
Der ehemalige Inlermmlius an der Pforte Freyherr
von Herbert arbeitet täglich in der Staatskanziey , in
Gesellschaft des Herrn Hofraihs von Ienisch. Ob
aber diejenigen , welche die Beendigung des Kriegs so
sehr beschleunigen und uns sagen , jm September
würde wieder Friede ftyn , mit Verkündigung dieser
Freude nicht zu voreilig sind , steht zn erwarten. Viel¬
leicht ist noch keine Friedensunterhantluug mit so vie,
len Schwierigkeiten verwickelt gewesen Nach einem
Bericht befindet sich in Wien ein Französischer Ossi»
cier , der einige Zeit dey der türkischen Hauplarmee
stand und nach dem Fall des Grosvezicrs Justus sei¬
ne» Abschied »ahm. Dieser soll sehr wichtige Nach .
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sichD , Belgrad betreffend , gesammelt und auch schon
einigemal bey Sr . Majestät za Laxenburg sich einge -
fuuden haben .

Die Ervbrung der Festung Bender ist für die
Rußen « nd ihre Bundsgenssse » ein ss wichtiger
Gegenstand , daß man diesen Wunsch nun aber¬
mals zur Wirklichkeit machen will : Die Rus¬
sen sollen diesen Platz eben so rasch , wie Oc ,
zakow , angegriffen , und glücklich eingenommen
haben . Allein bis zur weitern Bestätigung
gilt dieses nur als ein bloßes Gerücht , ungeachtet einige ,welche dieses zuverläßig wissen wollen , sich auf mehrere
Briefe berufen . Den zten dieses wurde in ganz
Gaüizien rekrutirt . Wie man hört , muß die Stadt
Lemberg allein Zoo Mann Md das ganze Land 8020
Rekruten stellen .

Versailles , vom 17 Aug .
In gefolgt der Satzung der Nationalversammlung

vom roten August 1789 . hat der König folgendes
verordnet : i ) Die Truppen sollen der Nationalmilitzund der Marechausse , ss oft sie durch Bürgerofficicrsoder Stadtbcaintcn darum ersticht werden , mit ge«
waffmkcr Hand bestehen . 2 ) Sowohl Truppen als
Officiers , welche dieselbe anführen , von was für Rang
sie auch immer wären , . sollen untenstehenden Eid ab .
lege » . Zu diesem Ende werden die Offiziers an
der Spitze ihrer Truppen und in Gegenwart der
bürgerlichen Beamten den Eid leisten . 4 ) Ein jedes
Trupvenkvrvs soll jusammentrerc » , damit der Eid
durch die Untcrcffieiers und Soldaten unter dem
Gewehr mir der größten Feyerlichkeit abgelegt werde .
Z) Der Eid für die Officiers ist folgender : „ Wir
schwören , der Nation , dem König und dem Ge¬
setz treu zu bleiben und nie diejenigen , welche
unter unfern Befehlen stehen , wider die Bürger
zu gebrauchen , wofern wir nicht durch - ieBürger -
efficiers oder städtische Beamten darum belangt
n > rocn . " 6 ) Cid der Soldaten : " schwö¬
ren , nie unsre Fahnen zu verlassen , der Nation ,dem König und dem Gesetz treu zu bleiben lin¬
den Regeln - er Militairzucht nachzuleben . " Also
verordnen und befehlen Se . Majestät den Generälen
und ankern über Dero Truppen befehlhabeudcn Offi¬
ciers , wie auch all rcncn , welche auf die Ausübung
des gegenwärtigen zu sehen haben . Versailles den
igten August 1789 .

Ludwig .
Schreiben - es Königs a » die Officiers un -

übrigen Soldaten seines Kriegsheers :
Tapfre Krieger ! Die neuen Verpflichtungen , wel¬

che Ich euch mit Beistimmvng der Natlonalversamm .
iting außege , werden euch sicher nicht unangenehm
ftyn . Eure erste Pflichten sind jene eines Bürgers

uvd eben diese Pflichten werden allzeit dem Mrr
schuldigen Gehorsam angemessen ftyn ; denn Ick will
nie meine Macht zu etwas anders anwcnven , als zur
Aufrechthaltung der Gcfttze und zur Vertheicigung
der Nalivnalvorihcile . Die Befehlshaber meiner
Truppen haben mein ganzes Zutrauen und sie werden
eben so, wio Ich , mit Vergnügen sehen , daß der Au «
genblick , wo der Einfluß der Militairgewalt zur Auf .
rechthAltung der öffentliche » Ordnung nölhig ist, kei»
« em Zwe -ftl auSgcsctzt scy.

Der größte Dienst , den Ich in diesem Augenblick
von meiner Armee hoffen kann , ist , daß sie sich mit
allen wahren Bürgern vereinige , um die Banditen
znimckzutreiben , welche nicht allein mein Königreich in
Unruhen setzen, sondern auch die Gemüther meiner
guten und getreuen Unterchanen zu verderben und
dieselbe in ihre Gewaltlhätigkeiren und meineidigr Ab «
sichten zu verflechten suchen .

ES ist ausser Zweifel , daß die Me einen wesent «
liehen Theil der Belohnung des Kriegers ausmachc »
müsse . Meine Truppen haben jederzeit diese Grfln .
nungen an Tag gelegt . Ich war nicht weniger darauf
brdacht , das Schicksal der Soldaten zu verbessern .
Ungeachtet der mtslichen Lage meiner Finanzen legte
Ich bereits im serwichnen Jahr den Grund dazu und
Ich hoffe , die Wiederherstellung der Ordnung werde
Mir in kurzem Mittel an di « Hand geben , Meine
Wünsche völlig in Erfüllung zu bringen . Mit einem
wahrhaften Vergnügen seh Ich , daß alle Abgeordnete
»er Nationalversammlung an dieser Gesinnung Thcii
Nehmen .

Ich habe dem Kriegsminister Befehl ertheilt , sich
mit allen Theilen der Militair - Disciplin , welche ver .
uünftige Verändrungen erfordern können , zu beschäf¬
tigen und den Wunsch der Truppen mit dem Wohl
des Dieusts zu vereinbaren .

Mein aufrichtiger Wunsch ist , den Officiers und
Soidateu meines Kriegsherrs zu beweisen , daß Mir
ihre Zuneigung äuftrst werth ist. Ich finde keine»
Anstand , meiner gegen euch allzeit gehegten Gesinnun -
gen wegen und falls es nöthig ist, im Namen meiner
Vorfahren , welche von den Eurigcn seil so vielen
Jahrhunderten mitten unter d ; n dringendsten Gefah¬
ren nie verlassen worden sind , diese Neigung von euch
zu fodern . Rechnet so auf Mein Wohlwollen , wie
Ich allzeit auf eure Treue rechnen werde .

Ludwig .
Die Urschrift von diesem denkwürdigen Brief ist in

daS Kriegsarchiv niedergelegt worden .
Die Nationalversammlung hat gestern über die na¬

türlichen , unveräuftrlicheia und geheiligten Rechte der
Menschen 19 Artikel erkannt und solche herausgege»



ben , damit die Handlungen der gesetzgebenden sowohl
! «is ausüdcuven Gewalt desto besser in Ehre» gehalten

und die künftig auf einzelne and unstrittige Grund-

1 fätze sich fussendrn Ansprüche der Bürger zur Auf-
rechthallung der Konstitution und allerftiügen Wshi-

s führt ausschlagen möge.

Versailles/ vom i3 Aug.

Der an die Stelle des Herrn Chapekller zum Prä -

fidenten der Nationalversammlung ernannte Graf

von Clermont. Tonne« theilcegleich beymAntritt seiner

Amtsvcrrichlunzen den i6ten der Versammlung ver-

schicdne ihm von dem Siegelbewahrer . zugestelüe Kö¬

nig ! . Erklärungen und Verordnungen mit / worunter

sich eine vom lgten d . befindet , welche alle» Deser¬

teurs zu Wasser und zu Land , deren Anzahl sich seit

dem iztrn des vorigen MonatS itzt schon auf 12 tau¬

send 727 Köpfe beläuft , ohne die Französische Schwei-

zergarden zu rechnen , allgemeine Verzeihung verspricht,
falls sie sich vor dem ersten künftigen Octobers wieder

b«y ihren Fahnen einfinden . Beym Schluß der

Sitzung wurde eiu Schreiben der bretaimischen Edcl-

leule verlesen, worinn sich dieselbe über den Verdacht

beschweren, welchen man wegen des KomplotS wider

den Brest« Hafen gern auf die Etelleule ihrer Pro¬

vinz wälzen möchte und sie dringen darauf , der eng.

lisch « Bothschaster, Herzog von Dorf« , möchte dazu
«»gehalten werden , deSfallS die nähere Anzeige zu

thun, damit der Schuldige mit der gebührenden Stra¬

ft belegt würde.
AuS Chalons an der Saoue hat man folgendes

Schreiben vom 8te» August . „ ES ist nur allzuwahr,

daß alle Provinzen durch zahlreiche Horben von Stra -

ftnräubern geplündert und verwüstet werden . Von

Lyon bis hieher zählt man zr abgebrannte Schlösser .

Die armen Landbewohner find entsetzlich daran , täg¬

lich flüchtet sich deren eine Menge in die Städte ,

einige im Hemde und andre fast von Sinnen . Unsre

Bürgermilitz und die Truppen verfügen sich allenthal¬
ben hin, wo ihre Hilfe am nöthigsten scheint. Ich selbst

habe nur einer Abtheilung von 72 Mann auf die

Banditen Jagd geinacht und schon einigt Nächte

ohne die mindeste Rnhz zugebracht . Der Krieg mit

diesem Gesindel ist wahrhaftig eine recht wunderliche

Sache . Wir haben ihrer bereits an die 420 zusam¬

men geschossen , ohne daß unsre Leute auch nur ein

Schrämgcn davon erhalten hätten. In unfern Stäl¬

len zu Tournus liegen izo und hier einige und 40

gefangen . Fast täglich sterben einige davon an den

rmpfangnen Wunden re. «
Der König hat der Baris« Bürgermiiitz 6270 und

der zu Versailles rooo Flinten auS der Manufaktur
von St . Etteune austheilen lassen.

48 e ) . — -.
Wien , vom 19 Aug.

DeS Kaystrs Majestät haben sich seit 4 Woche«
ohne den mindesten Rückfall vomFieb« oderSchmerzen
in den Lenden , so gur befunden , daß Höchstdieselbrn
auch an Kräften und Fleisch wieder zunehmen ; seid
einigen Tagen jedoch zeigte sich eine empfindliche kleinL
Verhärtung am Aster , die in Eiterung üvergieng mit»

daher den rPen geöffnet wurde. Seit dem hak man
wahrgcnommen, daß an dem « öffneten Geschwüre
die Operation der Durchschveidung des Afters selbst
« forderlich ftp , diese wurde daher den rZten durch
den Leid - und Protochirurgus v . Brambilla mit sei¬
ner bekannten Einsicht und Geschicklichkeit glücklich
vollbracht . Se . Mai . haben kein Fieber und befinden Sich
übrigens so gut , als es nach den Umständen möglich ist .

Nach Berichten aus Weißkircheu vom g-ten d . M.
hat Feldmarschall Graf von Haddick das gnädige
Handschreiben , wodurch ihm Sc . Maj . Ihre Besorg.
Nisse über dessen durch die erliktne Krankheit ge¬
schwächte» Kräfte , in den huldreichsten Ausdrücke»

bezeigen und ihn nach Wien berufen , den iten « Hai»
ten l den 2tcn im Hauptquartier bekannt gemacht und
dis zur Ankunft des Feldmarschalls , Freyherrn ».
Laudon , dem Fcldzeugmeister Grafen von Colloredo ,
daS Kommando übergeben , sich von der Generalität
und den Officieren beurlaubt und den zren die Reise
nach seiner Herrschaft Fulak angetrcten , wo der Feld,

marschaü den zten cintraf und sich zur weitern Reift
nach Wien anschickte .

Derjenige Thcil des bisher unter dem Kommando
des Feldmarschalls Frcyherrn v. Laudon gestandncn
Sclavomsch Kroatischen Heers , das nach Syrmie »
besordcrt ist , zieht dahin in fünf Kolonnen , davon
die erste , unter dem Gen. Major Schindler , den r .
Aug . die zweyte , unter dem G . M . Schmatcrs , den

4ten die dritte , «nt« den G . M . Brentano , de»
bten die vierte , unter dem F . M . L. Blankenstein ,
und den zten die fünfte , unter dem F . M . L . Mi -

trowsky , den roten aus dem Lager aufbrach . Die
erste Kolonne sollte den ryten , die letzte den retten im

Lager bey Mitrovicz cintreffen. Von hi« rücken sie -
nach der vorgrschnebnen Marschordre , den folgende»

Tag weiter gegen Semlin und die an der Save ge¬
legnen Orte .

Das schwere Geschütz ist auf Schiffen eben dahi»

abgcgangen . Auch
' aus Esseg und . Pelcrwardei« ist

alles dort befindliche Belagerungsgeschütz nach Poliefze
bestimmt .

Die in Semlin befindlichen Truppen sind verstarkk
worden und haben zum Theil sich näher an das Ufer

hin ausgebreitet. Auch ist man beschäftigt, die Schau,

zen um die Stadt auszubcsscrn und zu befestigen.
Die Türken in Belgrad erhalten täglich Zufuhr an
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Lebensmitte! » und Verstärkung an Mannschaft. Siefangen auch bereits an , aus den Fall einer Belagerung
chre Häuser abzudachen und mit Mist zu bedecken.Der Pascha , heißt cs , hat den Gen an den ?om-mandircnden F . Z. M . Fürsten von Lignr geschrieben :er möchte die Verschanzungsarbeiten um Semlin ein-Kellen , welche eine Verletzung des Waffenstillstandswären , sonst würde er seine Mannschaft , die er nurmit Mühe zmückhalte , herüber schicken , die Verschan-
zzmgen nieder zu reisten. Die Antwort war , wieMan vernimmt , die Arbeiten hätten blos die Absichtauszubcffern , was das grosse Wasser verdorben habe ;wollte jedoch dir Besatzung durchaus zum Einreissenherüber kommen, so wäre man bereit , sie zu empfan¬gen. Seit dem wurden unsre Piquete verstärkt undbis an die Save ausgestellt, die Vorposten verdoppeltund die Batterien mit mehr Kanonen versehen . DieVorposten erhielten jedoch Befehl , nicht zuerst zu feuern .Bevor die Truppen aus dem Lager bcy Gradiska«ufbrachen , haben einige Kommandi Slrciftügetiefer in das Land gemacht und sind öfters mit einzel¬nen feindlichen Haufen in das Gemenge gekommen ,wobcy vom Feind immer eine Zahl blieb oder gefan¬gen worden ist.

Aus Szluin in Kroatien schreibt man unter demGen August, man habe bisher immer noch mit demdcßten Erfolg aus dem feindlichen Gebieth Futter em-getrieben. Seit den ersten Tagen dieses Monatsaber vernahm man , die Feinde versammelten sichzahlreich zwischen Czektin und Bihacs. Kund¬schafter schätzten den ztcn ihre Anzahl auf 14,020Mann und meldeten , sie hätten einen Einfall vor,aber über die Gegend , wo sic solchen versuchensollten , wären sie unter sich sehr uneins . Man-machte sich unsrer SeitS auf alle Fälle gefaßt undsandte , die Feinde zu beobachten , einige Seressaneraus. Diese kamen den zten mit der Nachricht zu¬rück, die Feinde zögen wieder ab mrd verlöhrensich , entweder weil sie zu grossen Mangel an Lebens-Mitteln lecken, oder sich m eine andre Gegend ziehen .Ein Schreiben aus Pera von dem im vorigen Jahrja türkische Gefangenschaft gerathnen Fähndrich Feny-»esi, des Oroßischen InftmtericregimenlS meldet, dieAnzahl der gefangnen Kayserl . Soldaten belaufe sich aufrozo Mann. Unter riesen sind die meisten vomzweyten Ezekler und Russischen Infanterieregiment .Vom erster» waren im vorigen Jahr bcym Bozancr'Paß in Gefangenschaft gerachcn 17z Mann , davonleben noch 76, die übrigen, worunter auch Z -Officierswaren , sind gestorben . Von Reisky sind beySchuppaneck izo Mann gefangen worden, von wel¬chen 90 noch am Leben, 58 aber todk sind. Zwölf

wurden auf Galeeren abgegeben. Uebrigens , schreibtdieser Offieier, fty ihre Gefangenschaft seitdem sichder Französische Bothschaftcr ihrer angenommen habe,um vieles erleichtert . Die Gemeinen werden nichtmehr mit Eisen belegt und haben am Rothweudigc «gar keinen Mangel, da sie so^wir die Officiers durchdie Vorsorge Sr . Majestät des Kaysers auch dorrihre gewöhnliche Löhnung erhalten.
Drey und Zwanzigste wiener Lriegsbrylage ,vom ry Äug . im Anszug .Vom Generalkommando der Hauptarm « wird aus .Weiskirche » unter dem rg. August gemeldet , vermögBerichten der Kundschafter , stehe ein Seraskier miteinem Korps von beyiäufig 20200 Mann bcy Orso,va ; aber der im Schnppanecker Thal gelagerte Hau .ft der Türken sieng bereits an , sich zu vermindern;auch haben sie bisher Mehadia noch nicht besetzt,sondern senden nur von Zell zu Zeii Patrouillen i»diese Gegenden sb.
Generalmajor Veksey ist mit seinen Truppen vonTcrregvva vorwärts nach Rnska gerückt und Feld-

zeugmcister Graf Cierfail har sich mit seinem KorvSbey Fenisch gelagert.
Feldmarschall Baron von Laudon , ist den rr Aug.aus Neugraviska abgcgangeri , um nach Besichtigungder bey Semlin gelagerten Truppen , das General¬kommando der Hauptarm« za übernehmen.

Lüttich , vom 20 Aug.
Gestern kamen die Repräsentanten der Geistlichkeitmit ihren Chefs , dem Dechanten von Et . Peter unddem Abt von St . Laurenz , auf das Stadthaus und

statteten der neuen Regierung die Glückwünsche ab.Gleiches khaten Abgeordnete von den Herren Schöf¬fen , so , daß die Revolution sich nach und nach befe¬stigt und bcynahe vollendet ist. Indessen wetteifernalle Stände , ihre Dienste dem Vaterland zu widmenund solches wird nicht wenig beytragen , diese« Wech¬sel dauerhaft und beständig zu machen . Graf Felixvon Lannoy , einer der Abgeordneten des Adels , istWillens , eine aus dem Kern der jungen Leule beste¬hende Kompagnie zu Pferd anzusühren . So sind
, 622 andre Bürger zusammengclrckco , die den HerrnBürgermeister Cheficct zu ihrem Obersten gewählt ha¬ben und sich auf eigne Kosten mvnliren . Uebrigenssind alle Bürgerkonipagiiien errichtet und halten dieWache» lm Fürsil. Pallast , an den Stadtthoren undin der Modelle. Die Städte Hüy , Tongres undVife haben die alle Union erneuert . Die von den
benachbarten Gemeinde» angedotue Mannschaft beträgtschon mehr als 32202 Mann ; gleichwohl läßt sich
hoffen , daß man nicht nöthjg haben werde, zu diesenausersten Mitteln zu schreiten.
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